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In einem
schmalen Heftchen

,
das der

Verlag L
. Staackmann in

Leipzig

erscheinen läßt
, gibt Max Geistler

unter der
Ueberschrift :

„
Wie

ich

Dichter wurde

"

, Randbemerkungen zu seinem Leben
,

die in den

folgenden Ausgaben fortgesetzt
und

zu
einem

vollständigen auto¬

biographischen Werke erweitert werden sollen . Diese interessante Poeten-

konfcsston könnt « Ibsens stolzen
und

schweren Spruch zum
Motto

haben:

„
Der

stärkste Mann
ist derjenige , welcher

allein
steht

"
—

ist in der
Haupt¬

sache ein
Preisgefang

und
Hoheslicd auf die Einsamkeit

, „

die allein die

Vertiefung ,
die innere Sammlung und den vollen

Umfang
des

künstlerischen Schaffens ,
die volle

Ausnützung
der

produktiven Kraft

verbürgt

"

. - Mit
sympathischer Einfachheit zeichnet Geißler das

Mühen

und Ringen ,
den Mangel

und den
Reichtum seines Schöpferdaseins nach.

Dabei stört vielleicht eine
gewisse Hausbackenheit und die

unberechtigte

Polemik gegen
den

sogenannten „
Naturalismus

"

. Aber dann
entschädigt

wieder so ein Satz
—

ich möchte sagen
: s » ein

Altenberg
-

Kloinod —
:

„
So kommt also der

Besuch bei einem
Dichter auf einen

Krankenbesuch
—

die
Freundschaft und Liebe seiner Frau auf Krankenpflege hinaus

"

.
Und

da das Büchlein nur 20 Pfg kostet
, stellt

cs eine wackere Volkslektüre

dar
.

die
zu

einem
besseren Verständnis für Nöte und

Bedürfnisse der

geistig Schaffenden
wertvoll

beitragen
kann.

Max Herr mann.
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